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Deutsche Bundesstaaten
Preußen . Berlin , 21 . Jan . Einer Kabinetsorbre zufolge soll nun

im bevorstehenden Frühjahre der großartige Bau eines neuen evangelischen
Domes ( Hofkirche ) hier mit großer Thätigkeit begonnen werden . Dieser umfang ,
reiche Bau ist etnstwkilen auf fünfzehn Jahre berechnet , doch dürfte derselbe
wohl noch mehr Zeit erheischen , da ein prachtvolles Mausoleum für unsere er¬
habene KönigSfamilie mit diesem Gotteshause vereinigt werden soll . ( Westf .M .)

— Im Widerspruche mit der Nachricht der „Magdeb . Ztg ." , daß die Be¬
mühungen , den Orden der barmherzigen Schwestern in Berlin einzuführen und
dort ein katholisches Krankenhaus zu stiften , gescheitert seyen , wird dem „Wstf .
Merk . " ans Berlin vom 17 . Jan . gemeldet : Ihre Maj . die Königin hat die
groß - Wohlthätigkeit und Nützlichkeit der Anstalt der Diakonissen des Klara -
Ordens für alle Provinzen der Monarchie und mehr noch für Berlin und die
Mark Brandenburg , als für das schon durch mehrere Kongregationen barm¬
herziger Schwestern bereicherte Westphalen zu erkennen gegeben und wiederholt
den Wunsch geäussert , die mit so sichtbarem Segen ausgestattete Schaar hier
zu behalten . — Gestern hat der Pater Goßler ein durch den Erzbischof von
Carthago , apostolischen Nuntius zu München , übersandtes Schreiben von Rom
erhalten , welches , unter der vollkommensten Anerkennung der für die Religion
bestandenen Kämpfe , die freundlichste Einladung zur Hauptstadt der Christen¬
heit enthält .

Berlin , 24 . Jan . Se . Maj . der König haben am 21 . d . den bei Aller -
höchstdencnsclben beglaubigten königlich sardinischen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister , Grafen Rossi , in einer Privataudieuz zu empfangen und aus
dessen Hände » das für ihn bestimmte Kreditiv seines Souveräns entgegen zu
nehmen geruht , ( Pr . St .)

Düsseldorf , 17 . Jan . Unsere Eisenhütten mit ihren Gießereien nnd ganz
besonders die Maschinenwerkstätten sind ununterbrochen vollauf beschäftigt .

Aus Rheinpreußen , 23 . Jan . Das angebliche Verbot der „ Sächsischen
Vatcrlandsblätter " in Preußen hat sich als unbegründet erwiesen -; dieselben
werden nach wie vor durch die Post versendet . ( F . I . )

Köln , 17 . Jan . Die reiche kölnische Dame , welche ihrer Schmucklust so
weit nachgab , daß sie mehrere Male sich zum Stehlen von Lurusartikcln er¬
niedrigte , stand vor wenigen Tagen vor dem hiesigen Schwurgerichte . Wie ein¬
flußreich auch ihre Verwandtschaft seyn mag , die sich überall für sie verwandte ,und wie geschickt , beredt und fleißig ihre Advokaten waren , welche als Grund
der empörenden That eine seltsame Manie konstatiren wollten , welche die Dame
unwillkürlich hingerissen hätte , so konnte sie doch nicht vor den Geschworenen
bestehen , wurde für schuldig erkannt und muß ihr Vergehen jetzt mit sechsmonat¬
licher Haft und Vergütung des Schadens büßen . ( Berl . Z .)

Köln , 25 . Januar . Die königlichen , dem Zensurwesen Vorgesetzten Mini¬
sterien haben das Aufhören der „Rheinischen Zeitung " mit dem 1 . April dieses
Jahres verfügt , wie das hier Folgende des Näheren ergibt : Bci ' m Eingehen
der untcr ' m 1t . Dez . 1839 konzessionirten , den Namen der „Rheinischen « füh¬
renden , von den Doktoren Rave und Schulte redigirten dortigen Zeitung bildete
sich die noch jetzt bestehende Aktiengesellschaft , welche das unter derselben Be¬
zeichnung , jedoch mit andern Redakteuren , in vergrößertem Formate und mit
erweiterten Mitteln in ' S Leben getretene Unternehmen gründete . Man suchte
die Konzession hiezu bei dem damaligen Oberprästdenten der Rheinprosinz nach .
Derselbe gab , da die Zeitung vom 1 . Januar 1841 ab erscheinen sollte und
dieser Termin nahe beyorstand , zur Vermeidung von Verlegenheiten für die
Aktionäre , seine vorläufige Zustimmung , welche jedoch ausdrücklich an den Vor¬
behalt der Genehmigung Seitens der Zensurministericn geknüpft wurde , wie
solche nach Art . XVII . des Zensuredikts vom 18 . Oktober 1819 und § . 3 der
Allerhöchsten Kabinetsorbre vom 6 . August 1837 erforderlich ist . Diese Ge¬
nehmigung ist nicht ertheilt worden . Daö Blatt beruht daher nur auf einer
durch die gesetzlich erforderliche ministerielle Zustimmung nicht ergänzten , ledig¬
lich als faktisch zu betrachtenden Zulassung und entbehrt der rechtlichen Grund ,
läge . Dasselbe verfolgte von seiner Entstehung ab eine so verwerfliche Richtung ,
daß bereits unter 'm I I . März v . I . angeordnet wurde , es solle mit dem 1 . April
desselben Jahres zu erscheinen aufhören . Auf den Antrag des Oberpräsidenten
wurde der Unterdrückung der Zeitung damals in billiger Berücksichtigung der
dem Unternehmen von mehren dortigen Einwohnern zugewendetcn Geldmittel ,so wie in der Absicht , den ferner « Gang desselben noch einige Zeit hindurch zubeobachte » , und in der Erwartung , daß dasselbe in eine befriedigendere Bahneinlenken werde , einstweilen Abstand gegeben . Diese Nachsicht blieb indcß ohneallen Erfolg . Unverkennbar herrschte in der Zeitung fortgesetzt die Absicht vor ,die Verfassung des Staats in ihrer Basis anzugreifen , Theorien zu entwickeln ,welche auf Erschütterung des monarchischen Prinzips abzielen , das Verfahren

Die Vorlesungen über den Hinduismus im karlsruher
Museum .

Da die Vorlesungen über den Hinduismus geschloffen und uns für die kom¬
menden Stunden Mittheilungen über das dortige Missionsgeschäft versprochen sind,
so ist es nicht zu frühe , schon jetzt über die elfteren uns einige Worte zu erlauben .

Daß der Gegenstand von hohem Interesse war , sahen wir zunächst auS der
Begierde , mit welcher man sich Anfangs zu dem Vortrag herbeidrängte ; daß er
aber nicht so behandelt wurde , wie es den Anforderungen Vieler , und wir er¬lauben uns zu sagen , der fortschreitenden Bildung entspricht , mußte uns , wennwir auch nichts Näheres vom Inhalt wüßten , die allmählige abnehmende Zu -
hörerzohl zu verstehen geben . Wir wissen aber leider auch etwas vom Inhalt .Wer einige Notizen über die r e l i g i ö sen und sitt li ch en A u st and e der
Hindu erwartete , der mag allerdings genug gehört haben , um hinzugehen und
zu sagen : „ Ich danke dir Gott , daß ich nicht bin wie diese Zöllner und Sünder " ;wir wollen selbst zugeben , daß er eine Ahnung mit sich nahm , es möchte doch viel¬
leicht unter diesem Chaos von phantastischen Dingen ein tieferer Sinn verborgen
liegen , und das Abstoßende und für das christliche Bewußlseyn Unausstehliche eine
Quelle haben , deren Kenntniß wohl geeignet wäre , uns mit all ' dem scheinbaren
Unsinn und Unmoralischen zu versöhnen . Es fragt sich aber , ob dieses der Zweck
einer Vorlesung vor dem gebildetste» Publikum sehn darf . Wir verneinen es. Nach¬

her Regierung in der öffentlichen Meinung böswillig zu verdächtigen , einzelne
Stände der Nation gegen die andern aufzureizen , Mißvergnügen mit den be¬
stehenden gesetzlichen Zuständen zu erwecken und sehr feindselige Richtungen
gegen befreundete Mächte zu begünstigen . Die Ansichten über angebliche
Mängel der Verwaltung wurden , abgesehen davon , daß sie meist aus der Luft
gegriffen waren und größtentheils der Gründlichkeit und Sachkenntniß ent¬
behrten , nicht in ernstem , ruhigem und würdigem Tone , sondern unter gehässiger
Anfeindung des Staats und seiner Verwaltungsformen und Organe entwickelt .
ES würde hiernach schon längst aller Anlaß dazu vorhanden gewesen seyn , daS
Blatt durch definitive Versagung der Konzession aufzuhebcn , wenn die dem
Zensurwescn Vorgesetzten Ministerien nicht eine nochmalige letzte Rücksicht darauf
genommen hätten , daß das Plötzliche Eingehen desselben für die Mitglieder der
Aktiengesellschaft bedeutende Verluste herbeigeführt haben würbe . Um aber
der schließlichen Entscheidung über sein Fortbestehen näher zu treten '

, wurde der
Regierungsprästdent der Regierung zu Köln in der Verfügung vom 9 . Novbr .
v . I . beauftragt , den Vorstehern des Geschäfts anzudeuten , daß sie nicht nur
einen geeigneten Redakteur vorzuschlagen hätten , — in welcher Eigenschaft der
Buchhändler Renard bei der Art , wie das Blatt unter seiner Verantwortlichkeit
geleitet worden war , im Einklänge mit Art . IX . des Edikts vom 18 . Oktober
1819 nicht anerkannt werden konnte , — sondern daß sie auch , abgesehen von
diesem Punkte , die definitive Konzesflonirung nicht zu gewärtigen hätten , solche
vielmehr suspendirt bleibe und der Entschluß darüber nach Maaßgabe desjenigenTons und Sinnes Vorbehalten werden müßte , in welchem die Zeitung ferner
redigirt werden würde . Der vollständige Inhalt des mehrerwähnten Erlasses
ist dem Buchhändler Renard , welcher schon einmal zum Protokoll vom 12 . Nov .vor der Fortsetzung der von der Zeitung verfolgten Richtung ernstlich verwarnt
worden war , mittelst Verfügung des Oberprästdenten der Rheinprvvinz vom
91 . Nov . v . I . und ausserdem ihm und den beiden andern Geranten der Gesell¬
schaft in der von dem Präsidenten der Negierung zu Köln an demselben Tage
aufgenommenen Verhandlung ausdrücklich bekannt gemacht worden . In der
letztere » ist denselben namentlich wörtlich erklärt worden : „ daß nach den seither
gemachten Erfahrungen die definitive Ertheilung der Konzession suspendirt bleibe
und der Entschluß darüber nach Maaßgabe desjenigen Tons und Sinnes vor ,
behalten werde , in welchem daS Blatt ferner redigirt werden würde . " Die
Zeitung gab jedoch , dieser Warnungen ungeachtet , ihre Tendenz auch jetzt nicht
auf . Wenngleich sie sich während einiger Wochen , bet einer strengeren Hand¬
habung der Zensur , in ihrer Sprache um etwas mäßigte , so war dieser anschei¬nende Uebcrgang zu einer besseren Haltung nur von kurzer Dauer . Seit dem
Schluffe des vergangenen Jahres hat sich das Blatt einer neuen Zügellosigkeitdes Ausdrucks und der Gesinnung hingegcben , welche seine frühere Weise wo
möglich noch überbietet . Seine Absicht : das Bestehende in Staat und Kirche
anzufeinden und zu untergraben und allgemeines Mißvergnügen mit der Staats¬
verwaltung zu erwecken, ist unverkennbar . Es hört nicht auf , dieselbe zu ver -läumden , ihren Maaßregeln in frecher Weise Hohn zu sprechen , loyale Elementeund Organe überall mit unwürdigem Spott zu verfolgen und selbst auswärtigeMächte sowohl innerhalb , als ausserhalb deS deutschen Bundes zu beleidigen .Die dem Zensurwesen Vorgesetzten Ministerien glauben , daß Sie eine schwere
Verantwortung auf sich laden würden , wenn sie dem auf hohle Theorien ge¬gründeten , auf verwerfliche , in keinem Staate zu duldende Zwecke gerichtetenTreiben der fraglichen Zeitung länger Nachsehen wollten . Bei der systematischenund konsequenten Art , in welcher die Unternehmer des Blattes ihre anfeindende
Richtung verfolgen , läßt sich nicht annehme » , daß die Berufung des inzwischenbezeichnet « ,, neuen Redakteurs von wesentlich ersprießlichen Folgen seyn würde ;den » dieses positive Mittel kan » nur da Gewähr für das Gute leisten , wo die
Grundtendenz des Unternehmens nicht eine schlechte ist . Hier bliebe also nurdas negative Mittel eine Verhinderung aller jener unaufhörlich und täglichwiederkehrenden Ueberschreitungen durch eine ungewöhnlich strenge Zensur übrig .Es ist aber nicht deren Aufgabe , auf die Dauer einem auf so hartnäckig festge¬haltenen bösartigen Tendenzen beruhenden Unwesen zu steuern . Sie hat viel¬mehr den Beruf , in Schriften , die sich im Allgemeinen innerhalb der Schrankendes Gesetzes und der Sitte halten , und bei welchen keine Absicht hervortritt ,dieselben zu überschreiten , den einzelnen , aus Unkunde oder augenblicklicherVerirrung hervorgehenden Uebertretungen des Gesetzes vorzubeugen . Böswillig¬keit der ganzen Tendenz und unveränderte Konsequenz in Befolgung eines ge ,
metngefährlichen Systeme » bei einer Zeitung definitiv zu hindern , ist sie nichtberufen . Hierfür schreibt vielmehr , sofern es sich um konzessionirte Zeitungenhandelt , Art . XVII . deS Edikts vom 18 . Oktober 1819 als gesetzliches Mitteldie Zurücknahme der Konzession vor . Im vorliegenden Falle braucht aber nichteinmal zu demselben geschritten zu werden , weil das Blatt keine Konzessionbesitzt. ES bedarf vielmehr nur der Beendigung des bisherigen provisorischenZustandes . Seitens der dem Zensurwescn Vorgesetzten Ministerien ist deshalb

sel gibt eS genug in der Welt , aber ohne Lösung haben wir nichts davon . Waswir über den Hinduismus gehört haben , sind nun aber nichts als RLrhsel und wirerwarteten ihre Lösung , wie sie ein gebildetes Bewußlseyn erwarten muß . Dafürerhielte » wir nichts , als die prekäre Ausflucht : „Seht , wie ist dagegen alles so ein¬fach und so würdig in unserer heiligen Schrift !" Auch wir erkennen dies vollkommenan , und würden uns für Frevler halten , einen Christus mit dem indischen Krischnaauf gleiche Stufe zu stellen ; aber damit ist es sehr wohl zu vereinen , zwischen bei¬den die Analogien aufzusuchen , und es dünkt unS eine nicht geringe Arroganz , vonMännern , denen man nicht werth ist , die Sohlen zu lösen , auszu -
sprechen : „eS sey eine Schande , jenes gethan zu haben . "

WaS uns unbefriedigt ließ , ist nämlich die Berücksichtigung deS HinduiSmuSals eine Narurreligion im Verhältnis zur Vernunftreligion , oder eine Nachmessung ,wie alll diese phantastischen Bilder Symbole sind , welche ewigen Wahrheiten zur— natürlich unvollkommenen Hülle dienen . Davon hörten wir nichts und konnten
freilich nichts hören , weil der Vortragende damit unmittelbar seinen eigenthümlichen
theologischen Standpunkt hätte aufgegebcn . Wer in allen aufferchristlichen Ent¬
wicklungen des menschlichen Geistes nichts sieht , als Werke , oder wie sich der Vor¬
tragende besser ausdrückte : „Fabriken des Teufels "

, dem ist eS nicht möglich , ohne
Vorurtheil und Glaubenseifer auf jene fremden Gebiete sich zu wagen . Der bloßeGlauben ist fanatisch , der vernünftige und noch mehr daS Wissen ist duldsam . ES
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beschlossen , dies « jedenfalls mit dem 1 . April d . I . eintreten zu lassen . Die

sofortige Untersagung deS Erscheinens würde völlig gerechtfertigt feyn ; nur die

Rücksicht auf die Abonnenten , auf die vielleicht von den Unternehmern für das

laufende Vierteljahr geschlossenen Kontrakte und aus möglichste Vermeidung
von Verwickelungen , welche Privatpersonen nachtheilig werden könnten , hat die

Bestimmung veranlaßt , das Forterscheinen noch bis zum 3t . März d . I . zu ge¬

statten . Mit dem Ablauf dieses TageS hört die „Rheinische Zeitung " zu ei -

erscheinen auf .
Bayern . München , 19 . Jan . Unsere Eisenbahnvoranschläge haben

endlich ihr Definikivum gefunden . ES kann nicht davon die Rede sepn , daß
die ersten Voraussetzungen von einem Gesammtbetrage von 21 Millionen ein -

treffen sollten ; wohl aber ist auch nicht zu fürchte » , daß eine Verausgabung
von 54 bis 60 Millionen erforderlich sepn wird . Die Wahrheit wurde endlich
in der Mitte gefunden . Man spricht , inwieweit Zahlen annähernd bezeichnet
werden können , von 45 Mtll . Immerhin ist auch diese Summe eine zu große ,
als daß sie aus den laufenden Erübrigungen in einer Zeit von nur fünf oder

sechs Jahren bestritten zu werde » vermöchte ; eS wird daher , so viel ist jetzt

unbestritten , die ganze Angelegenheit durch einen besonder » Gesetzvorschlag an

die Kammern gebracht werden , während ursprünglich dies gar nicht , sondern
nur so viel beabsichtigt wurde , in das gesammte Budget für die nächste Finanz «

Periode Verausgabeposten für die StaatScisenbahnbauten zu bringen und so die

ständische Zustimmung einzuholen . Mancher schüttelt zu der allerdings gewal¬

tigen Summe von einigen 40 Millionen , wozu noch die bevorstehenden Ver¬

ausgabungen für die nicht ausblcibendcn Bahnen von Augsburg nach Lindau

und von hier bis zur österreichischen Gränze kommen , nicht wenig den Kopf ;
auch wird es vielleicht in der Kammer der Abgeordneten an Bedenklichkeiten
nicht fehlen . Vielen Anklang dürste daher die von einigen Deputaten schon

jetzt bei jeder Gelegenheit lebhaft verfochtene Idee finden , daß man nach dem

in den beiden Sachsen gegebenen Beispiele die Ausführung der projektirten ,

Bahnen Privatgesellschaften unter Gewährung gewisser Garantien überlassen
könnte . Wie dem Allen sey, so kann man sich doch bei der Erwägung deS Ge¬

genstandes eines überaus genugthuenden Gefühles unmöglich entschlage » , wenn

man anders nicht absichtlich alles Erfreuliche verkennen und von sich weisen will ,
des Gefühles der innigsten und erhebenden Zufriedenheit darüber , daß Bayern

dermalen allein auszuführen vermag , wozu vor wenigen Jahrzehnten kaum

ganz Deutschland die Mittel gefunden haben würde . ( Leipz . Z . )

München , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung der Kammer der Abge¬

ordneten befand sich unter dem Einlauf ein Antrag des Abg . Grafen Buttler

wegen Verbesserung des landwirthschastlichen Zustandes , so wie der landwirth -

schaftlichcn Lehranstalten Bayerns , und eine abermalige Vorstellung mehrerer

Abgeordneten in Betreff der Aufhebung des LottospieleS . ( A . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 20 . Jan . Die fortdauernd gelinde Witterung

hat die Furcht vor Uebertheucrung der Baumaterialien beseitigt , so daß einzelne

Artikel , wie Granit , und Sandsteine , nie billiger zu bekommen waren , alS es

jetzt der Fall ist . Alle Staatsbauten sind übrigens auf zwei Jahre hiuausge «

schoben worden , mit Ausnahme der Brücken , Schleusen ic . Nach dem vorliegen¬

den Plane soll die große mit der kleinen Alster auf gleiche Höhe gebracht wer ,

den , damit Elbfahrzcuge in die Alster und in den Stadtgraben gelangen können .

Man will wissen , daß zum Brückenbau preußische Pioniere berufen werden

sollen . Je mehr die Ruinen verschwinden , desto schauerlicher wird der Anblick

der zerstörten Fläche ; doch darf man annehmen , daß jetzt schon über 400 Häuser

im Bau begriffen sind . Diesen raschen Fortschritt hat man anfänglich nicht

vermuthet ; allein der milde Winter hat die Vorarbeiten sehr begünstigt , und

gegen den Herbst wird eine große Zahl Hauser bewohnbar scyn . ( 8 . A . Z .)

Schleswig - Holstein . Holstein . Der König von Dänemark hat

untcr ' m 17 . Dez . zwei offene Briefe an die Bewohner derjenigen Orte erlassen ,

welche durch den die Gränze zwischen dem Herzogthum Holstein und dem

Fürstenthum Lübeck betreffenden Vertrag zwischen Sr . Maj . und dem Groß¬

herzog von Oldenburg vom 1 . Ja ». 1843 an den Herrn zu wechseln haben .

Den Bewohnern der bisher zu den Acmtcrn Ahrensboek und Steinfeld in Hol¬

stein gehörigen Ortschaften ( Ratckau , Gleschendorf , Schürsdorf , Fasscnsborf ,

Gothendorf , Baßhagen , Scharbeutz , Wulfsdorf und Röbel — »Heils ganz , theilS

nur in Betreff einzelner Gehöfte rc .) wird darin angekündigt : daß sie , vom

1 . Januar an , den Großherzog von Oldenburg ( und dessen Nachfolger ) , als

ihren alleinigen Landeöherrn anzuerkenncn haben und deöha .lb aller bisher dem

König schuldigen Pflichten rc . entbunden seyen ; dagegen wird den Einwohner »

der bisher zum Fürstenthum Lübeck gehörigen Ortschaften ( Rathjensdorf , Nann -

dorf , Altgalendorf , Techelwitz , Teschendorf , Klein - Wesseck, Rellin , Hamberge ,

Hansselde , Groß - und Klein - Barnitz , Tankenrade , Travenhorst und Giessclrade )

eröffnet , daß von genanntem Tage an der König von Dänemark ihr alleiniger

rechtmäßiger Landes - und Oberherr sey . — Es wäre übrigens wohl Zeit , für

gesetzliche Bestimmungen zu sorgen , wodurch ein Tausch der Unterthanen für

die Zukunft a » dieselben Bedingungen geknüpft würde , wie bei größer » konsti¬

tutionellen Staaten . ( A. Z . )

Königreich Sachsen . Dresden , 23 . Ja » . Ich theile Ihnen die

soeben ftattgesundene Abstimmung der zweiten Kammer »ach Beendigung der

Berathung über daS Kriminalverfahren mit . Die erste der vom Präsidium ge-

stellten Fragen lautete : Will die Kammer die von der Regierung dem vor¬

liegenden Entwurf unterlegte Jnquisittonsmarime mit Schriftlichkeit und Aus -

schluß der Oeffcntlichkeit und Mündlichkeit ablehnend Die Frage wurde von

71 gegen 4 Stimmen bejaht . Die zweite Frage lautete : Will die Kammer
die Staatöregierung ersuchen , einen anderweiten , auf die Grundsätze der Oeffent ,
lichkeit , Mündlichkeit und Staatsanwaltschaft gebauten Entwurf einer Straf -

prozeßordnung , wo nicht eher , doch am nächsten Landtage vorzulegen ? Diese
Frage wurde von 67 gegen 8 Stimmen bejaht . Die dritte Frage lautete : Will
die Kammer die Staatsregierung ersuchen , bei Vorlegung eines anderweiten ,
auf die Grundsätze der Oeffcntlichkeit und Mündlichkeit gebauten Entwurfs einer

Strafprozeßordnung , die in den Händen von Privatpersonen oder Korporationen
befindliche Kriminalgerichtsbarkeit zurückzunehmen ? Dies wird bejaht durch 60

gegen 15 Stimmen . Bei einer vierten , nicht mit Namensaufruf verbundene »
Frage wurde von 71 gegen 4 Stimmen der Günther ' sche Antrag als beseitigt
angesehen . ( 8 . A . Z . )

Württemberg . Stuttgart . fAus der 134sten Sitzung der Kammer
der Abgeordneten vom 24 . Jan . Nach dem „ Schwäb . Merk . " j Fortsetzung
der Berathung über den Gesetzesentwurf in Betreff der Eisenbahnen . Den

Gegenstand der Berathung bildete der zweite Antrag der Kommission , welcher
dahin lautet : „ Es kann im Wege des Privatuntcrnehmens zur Verbindung
mit der Hauptbahn eine Zweigbahn von Plochingen über Reutlingen in das
obere Neckarthal ausgeführt werden , wenn Korporationen , Gemeinden oder

Privaten hierzu sich vereinigen und die erforderlichen Mittel Nachweisen . I »

diesem Falle wird dieses Unternehmen durch Gewährleistung von 3 ^ Prozent

Zinse » des nachgewiescnen Anlagekapitals unterstützt ." Nach einer langen Dis¬

kussion sagte zum Schluffe der Abg . Frhr . v . Linden : Der Abg . v . Gmclin

habe den Kommissionsantrag wohl richtig ausgelegt , daß von der Regierung
die Ermächtigung zum Bau der Zweigbahn nur dann gegeben werden solle,
wenn nach ihrer Ansicht alle Bedingungen erfüllt seyen , welche nach ihrem Er¬

messen hiezu erforderlich sind . Es solle zwar bei der Wichtigkeit dieser Bahn
die Regierung zum Voraus ermächtigt werden , eine Zinsengarantie für dieselbe

zu übernehmen , allein die Größe dieser Garantie solle gleichfalls von ihrem Er¬

messen abhängen , und nur 3 '/ ? Proz . nicht übersteigen . Es sollte die Ermächti -

gung von Seite der Kammer nur dahin gehen , daß die Regierung eine Zinsen¬

garantie übernehme , wenn sie es nach allen und jeden Beziehungen den In¬

teressen des Staats für angemessen halte . In dieser den Kommissionsantrag
modifizirenden Weise beantrage er daher , gegen die Regierung auSzusprechen ,
daß die Kammer sie ermächtige , den Bau der obern Neckarbahn durch eine

Privatgesellschaft mit einer Zinsengarantie bis zu Z ' /r Proz . zu unterstützen .
Uebcr diesen Antrag erhob sich eine längere Debatte in der Richtung , daß nach
dem Kommissivnsantrage , wenn die allgemeinen Grundsätze der Kommission bei

einer Konzession zutreffen , die Regierung die Konzession ertheilen müsse , und

hiebei eine Zinsengarantie von 3 ^ Proz . zu leisten habe , und nachdem noch
Domdekan v . Jaumann für den Kommissionsantrag und der Abg . Rettenmatr

sich dagegen erklärt hatte », wurde zuerst über de » Antrag des Abg . v . Scheurlen

( daß die zur Verbindung mit der Hauptbahn zu bauende Zweigbahn von Plochingen
in das obere Ncckarthal auf Staatskosten hergestellt werde ) abgestimmt , und

derselbe mit 63 gegen 17 Stimmen abgelehnt . Die weitere Frage , ob in bas

Gesetz eine besondere Bestimmung über die Zweigbahn in daS obere Neckarthal

ausgenommen werden solle , wurde mit 14 gegen 36 Stimmen bejaht ; sofort
aber der Kommisstonsantrag mit Hinweglassung der speziellen Richtung der

Zweigbahn über Reutlingen und ohne Berührung eines Endpunktes dieser

Zweigbahn mit 52 gegen 23 Stimmen abgelehnt , und , da ein weiterer An¬

trag in dieser Beziehung nicht vorlag , der Antrag deS Frhrn . v . Linden ohne

Abstimmung angenommen .

Belgien .
Brüssel , 23 . Januar . Der Nachfolger des hiesigen päbstlichen Nuntius ,

Msgre . Fornari , ist nun bekannt . Es ist der bisherige päbstliche Legat zu
Perugia , Msgre . Pecci , der schon seit mehreren Jahren höhere Aemter in der

römischen Prälatur bekleidet . Er wird , wie Msgre . Fornari , den Karokter

eines Nuntius haben . Letzterer erwartet seine Ankunft in wenigen Wochen ,
und wird dann seinerseits nach Paris gehen , wohin er bekanntlich als Nuntius

ernannt ist. ( K . Z .)
* Brüssel , 24 . Ja » . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung der Repräsen -

tantenkammer erfolgte endlich die Vorlage des Berichtes der Zentralsektion über

den mit dem Königreiche der Niederlande am letzten 5 . Nov . abgeschlossenen

Vertrag . Der Berichterstatter , Hr . Donny , theilte mit , daß die Frage , ob

der Vertrag angenommen werden solle , von vier Mitgliedern der Zentralsektion

bejahend beantwortet worden und die drei übrigen MttgUxdxi : bei dieser vorbe¬

reitenden Prüfung sich der Theilnahme an der Beantwortung dieser Frage ent¬

halten hätten . Die Eröffnung der Diskussion über den Vertrag wurde von der

Kammer auf den nächsten Samstag , den 28 . d . , festgesetzt.

Frankreich
* Paris , 24 . Jan . In der heutigen Deputirtenkammerfltzung wurde der

Entwurf der Antwortsadreffe auf die Thronrede verlesen . Er lautet : „ Sire !

Indem wir uns auf den Ruf Ew . Maj . um den Thron vereinen , sind unsere
Blicke abermals von der unermeßlichen Leere betroffen , welche Ihnen so nahe
der Tod gemacht hat . Die Thatkraft unserer StaatSeinrichtunge » hat , indem

sie diese Leere ausfüllte , die öffentliche Sicherheit gefestigt . Aber die bedauern¬

den Gefühle Frankreichs leben länger , als diese unruhige » Besorgnisse , und das

Andenken des der Zukunft der Monarchie so grausam entrissenen Prinzen wird in

unseren Herzen fortleben , umgeben von allen Hoffnungen , die wir an seine Va «

wäre eine schönere Aufgabe gewesen , uns jene , durch die ungestaltetsten Symbole

selbst hindurchleuchtenden , ewigen Gedanken und tiefsinnigen Spekulationen zu ent¬

hüllen , als in christlichem Stolz daran Vorbeizufuhren und uns Anschauungen

lächerlich zu machen , welche einem kindlich - naiven Gottesbewußtseyn in aller Un¬

schuld eigen sind und ihm durch die Gebilde der umgebenden Natur auf die Zunge

gelegt werden .
Es bedarf nicht viel Witz , um den innigen Zusammenhang jener üppigen

Flora des schönen Indiens mit den maaßlosen Bildern ihrer Göttergeschichte heraus¬

zufinden , wie andererseits der einfach erhabenen Natur Palästinas mit der einfach

erhabenen Sprache seines Messias . 3n Galiläa stehen keine Aswathabäume . Doch

wozu noch mehr ! Wir könnten im Einzelnen diesen Vorwurf begründen und zu¬

letzt , die Moral betreffend , fragen , ob das , was uns von Aszese , von jenen

fürchterlichen Qualen der heiligen Werke erzählt worden ist , ob das wirklich so

schlechter Egoismus sey , wie man uns versicherte , da es vielmehr aussieht , gerade

das Gegentheil zu seyn . Wir begnügen uns aber , im Allgemeinen angedeutet zu

haben , worin wir den Hauptmangel dieser Vorträge finden , womit nicht ausge¬

schlossen ist , anzuerkennen , daß dieselben insofern ihr Gutes hatten , als sie gewiß

viele der Zuhörer erst recht begierig gemacht haben , sich über jene heiligen Räthsel

weitere Auskunft zu suchen , und ihre ehrwürdige Hieroglyphensprache »erstehen zu

lernen .

Verschiedenes .
_ Die Wiener Zeirung " vom 19 . Januar enlhält die Benachrichtigung , daß die

»i der dortigen Akademie der bittenden Künste veranstaltete jährliche Ausstellung von

Serken lebender Künstler des In - und Auslandes im laufenden Jahre am 25 . April er -

fnet , und am tl . Juni d . I . geschloffen werden wird . Zur Uebergabe und Annahme

1er dieser Ausstellung gewidmeten Kunstwerke ist die Zeit vom 20 . März bis emschließ -

ch 29 . desselben Monat - bestimmt ; später einlangende Ausstellungsgegenstände werden

icht mehr in den Katalog ausgenommen , solche aber , die in was immer snr einer « ffent -

chen Ausstellung in Wien schon vor die Augen des Publikums gebracht worden , so wie

ne. die nicht in den Bereich der bildenden Künste gehören . °d - r . S sey , m Entwurfe

>er in der Ausführung das Gepräge eines zu g . r .ngen Grades von Knnstansb .ldung an

ch tragen , endlich bloße Kopien , find zur Annahme für d .e Ausstellung n .cht geeignet ,

üe Akademie befaßt sich mit dem . was auf T/
° ^ p^ :, ^

uch . Verpackung u . s. w . Bezug

rt . nicht , und bestreitet oder vergütet auch k- me diesfallige Auslage . Die Gegenstände ,

elcbe vom Auslande oder von einem von Wien entfernten Orte des Inlandes emgesänüt

erden sind nicht unmittelbar an die Akademie , sondern an irgend einen Bestellten in Wien

»llmächtigten auf eigene Koste » und Gefahr zu besorgen .

Sinnspruch .
Don edlen Menschen wird mit Freudigkeit vollbracht ,
Was ihnen nicht genehm , doch Andern Freude macht .
Wer nur mit Bitterkeit ein solches Opfer bringt ,
Entbehrt des Sinnes , der das reinste Glück bedingt.

E. A. Seuffer«.
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terlandSliebe und an seine Jugend knüpf « ,r . I » schmerzlichen Prüfungen also

bekunden sich die tiefen Mitgefühle . Die Nation hat mit Ihrer Familie ge¬

trauert , und die innige Einigung des Königs und des Landes hat sich nie

augenscheinlicher gezeigt , als in diesem gemeinsame » Schmerze . Diese Einigung

wird sich nicht verläugnen : Sie widmen dem Dienst des Landes Ihr ganzes

Leben ; zählen Sie , Sire , auf seine Ergebenheit in den langen Jahren , um die

wir für Sie die Vorsehung angchen . Ew . Maj . zeigt uns in der Aufrecht -

haltung der Ordnung und dcS Friedens die gewissen Unterpfänder der Natio -

„ alwohlfahrt . Ja , Sire , die feste Herrschaft des Gesetzes verbürgt die Inter -

essen der Einzelnen und kräftigt die Macht des Staats . Die überall festgestellte

Ueberzeugung , daß sie vollzogen werden , sichert ihnen die Folgeleistung , und

durch eine glückliche Anstrengung , über die sich die Kammer mit Ihnen freut ,

macht die Wachsamkeit der öffentlichen Behörde die Anwendung ihrer Strenge

minder häufig . — DaS schnelle Anwachsen des Staatseinkommens ist das

sicherste Zeugniß und eine der glücklichste » Früchte unseres Gedeihens . Es l,e -

fert reichliche subolläuntes ressouroess Hülfsquellen für die nützlichen Arbeiten ,

die Ihrer Regierung zur Ehre gereichen ; mögen sie sdie uboQttallte » ivs -

8ouiee8s vornehmlich dazu dienen , das Gleichgewicht zwischen den Einnahmen

und den Ausgaben herzustellen , und in wohlfahrtSreichen Zeiten für minder

glückliche Tage — gutgeordnete Finanzen und einen auf unsere Sparsamkeit ,
wie auf unfern Reichthum gegründete » Kredit vorbereite ». — Wir vernehmen

mit Befriedigung j8uti8kavtion ), daß die Beziehungen Ew . Maj . zu den frem¬
den Mächten fortwährend friedlich und freundschaftlich sind . — Ew . Maj . zeigt

uns an , daß der Einklang faoeorä ) der Mächte die Ruhe deS Morgenlandes

befestigt und in Syrien für die christlichen Bevölkerungen die Wiederherstellung
einer ihrem Glauben und ihrem Wunsche angemessenen Verwaltung herbeige¬

führt hat . Wir wünschen uns Glück , daß die vermittelnde Dazwischenkunft

fiutervelltiouj Ihrer Regierung in jenen fernen Gegenden den althergebrachten

fuLtiyuv ) guten Ruf der wohlthätigen Macht Frankreichs aufrecht erhalten hat .
— Vereinigt durch ein Gefühl der Menschlichkeit legen sich die Mächte
mit Eifer auf die Unterdrückung des schändlichen jrutuiuej Sklavenhandels .
Wir haben mit Befriedigung gesehen , daßdieRegierungEw . Maj . ,
während sie die semgerechtenUnternehmendieMitwirkung
Frankreichs beharrlich lieh , i h r e Z u st i m m u n g zu der Aus¬

dehnung der bestehenden Uebereinkün ft e fvouvelltioo8 ) nicht

gab . Wegen der strengen und biedern Ausführung dieser Uebereinkünfte , so

lange daran nichts gestört wird jvtuut yu
' il «eru poiat äeroZe « der

Ausdruck ist etwas auf Schrauben gestellt „ so lange daran nichts geändert wird

durch Eingriffe , Ueberschielungcn von den andern Mächten " aber vielleicht auch
mit dem , durch den Nachsatz erst klarer gegebenen Nebensinne „ so lange daran

nichts geändert wird durch KonventionSmodifikationen " ) , verlassen wir uns auf
die Wachsamkeit und auf die Festigkeit Ihrer Negierung . Aber im lebhaften
Eindruck der Uebelständc , welche die Erfahrung an den Tag bringt , und im

Interesse selbst des , zur Vollbringung des gemeinsamen Werkes so nothwendigen ,
guten Einvernehmens wünschen wir auf ' s Innigste den Augenblick herbei , wo

unser Handel unter die ausschließliche Ueberwachung unserer Flagge wieder

gestellt seyn wird ( Bewegung im Saale ) . — Wir beklagen mit Ew . Maj . die

neuerlichen Wirren , welche Spanien heftig bewegt haben . Wir hegen für ein

befreundetes Volk eine aufrichtige Zuneigung . In Ihren Verhältnissen mit
der spanischen Monarchie geht Ihr Absehen nur darauf , unsere rcchtsbcgründe -
ten Interessen zu schirmen und der Königin Jsabella II . eine treue Freundschaft
zu bewahren . Die Gesinnungen der Kammer vereinigen sich mit denen Ew .
Maj . , und wir find glücklich , wie Sic , daß die Rechte der Menschlichkeit unter
unserer Flagge jzu Barcelona ) eine » alle » Parteien fremden , allen Unglücklichen
hülfrcichen Schutz gesunden haben . — Treu der , unter die Gewähr der Ver¬

träge gestellten , Sache eines Volkes bringt Frankreich die Rechte der polnische »
Nationalität Europen in ' S Gedächtnis — Wir zollen Beifall den Erfolgen
unseres tapferen Heeres , dessen Standhaftigkeit und Muth unsere Herrschaft i»

Algerien festgestellt und achten gemacht haben . Es kommt jetzt einer regelmä¬
ßigen und voraussichtigen Verwaltung zu , das ruhmyerrliche Werk der Erobe¬

rung zu Ende zu führen und unsere Macht dauerhaft zu machen , indem sie
jdic Verwaltung ) die Last unserer Opfer zu erleichtern weiß . — Durch die Be¬

sitznahme der Maiquesas - Jnscln Hat Ew . Maj . unser » Seefahrern in entfern¬
ten Meeren eine Zuflucht und einen Haltpunkt sichern wollen . — Ew . Maj .

hat Unterhandlungen mit mehreren Staaten im Interesse unseres Landbaucs ,
unseres Handels und unserer Gewerblhätigkcit eröffnet . Wir haben die Zu¬
versicht , daß Ihre Regierung , indem sie ihnen neue AuSwege verschafft , der
Nationalproduktion den ihr gebührenden begünstigenden Schutz bewahren wird .
— Die Kammer wird mit Sorgfalt die Finauzgesetze und sonstigen Gesetzent¬
würfe , deren Mittheilung Ew . Maj . ihr ankündigt , prüfen . — Sire ! Im
Augenblick , da wir unsere Arbeiten wieder ausnehmen , wünschen wir uns mit

Ihnen Glück über die Ruhe der Welt und den Glückstand Frankreichs . Die

Freiheit unseres Vaterlandes ist festgegründet ; der Friede thut alle Bahnen
seiner gewerbflüssigen Thätigkeit auf . Der Genuß dieser Güter , daö gerechte
Ziel Ihrer angelegentlichen Sorgfalt , macht die öffentliche Erkenntlichkeit zum
konstitutionellen Throne aufsteige » . Unsere Bestrebungen haben die Ihrigen
unterstützt , und Ihr Werk aufrecht zu erhalten , ist Ihnen unsere treugesinnte
Mitwirkung versichert . Dieser Erfolg wird der Ruhm Ihrer Regierungszeit ,
der würdigste Lohn und der einzige Trost seyn , den Ihnen die Zuneigung und
die Mitgefühle Frankreichs darbringen können .« ( Allgemein beifällig « Bewe ,
gung . ) — Die Kammer entscheidet , nach einiger Diskussion , daß mit der Erör¬
terung dieses Adresseentwurfs künftigen Freilag begonnen werden soll . -

81° Paris , 2 -1 . Jan . Die pariser Sparkasse hat den 22 . und 23 . d . von
7153 Einlegende » , worunter 1060 neue , 1,099,191 Fr . eingenommen , und

831,000 Fr . ausbezahlt .

Toulouse , 16 . Ja » . Seit 11 Tagen stürmt und regnet cs hier fast un¬
aufhörlich , nachdem der Winter bisher ein förmlicher Frühling gewesen war .
Seit einigen Tagen mischt sich die Kälte in jenes ungewöhnlich traurige Wet¬
ter , und man fleht Morgens Schnee und Eis auf den Straßen . Doch über¬
dauern diese Zeichen eines nordischen WinierS bis jetzt nie die Mittagsstunde .
Merkwürdig ist , wgz hjer angrkommcnc Reisende versichern , daß während der
Zeit dieser das südwestliche Frankreich überschwemmenden Regengüsse von Mar¬
seille brs Montpellier hin nicht ein Tropfen Regen gefallen sey . Der Wind
wüthet namentlich Küsten mit solcher Heftigkeit und Dauer , daß die
Gutschmecker über die von Bordeaux auSbleibendcn Austern in Verzweiflung
sind , daß in Toulon die Dampfschiffe mit der Korrespondenz aus Algier aus -
bleiben , . Wage » auf der Heerstraße umgeworfeii werden , und die von dem
Meere an das Gestade getriebenen Planken und Segelstangcn das Eingehen
noch viel unglücklicherer Nachrichten erwarten lassen . Die Flüsse sind durch
den anhaltende » egen hier und da aus ihren Ufern getreten , so daß mehrere

Diligencen und Brtefposten , namentlich die auS Bordeaux nnd Paris , bereits

21 Stunden auSgcblieben sind . ( A. Z .)

Metz , 19 . Jan . Jesuiten durchziehen das Land die Kreuz und die Quere ,
und moralische und religiöse Absichten vorschützend , verbreiten sie unter dem Land¬

volke die abergläubigsten Ideen . In diesem Augenblicke predigen Jesuiten in

Verdun , in Troyes , in Lacroir und in dem Kanton von Varcnncs . Am auf¬

fallendsten ist die Zahl der Uebertritte in der Diözese la Rochelle . Man zählt
dort nicht weniger als 37 Protestanten , die im Laufe des vorigen Jahres
katholisch geworden sind . Es wäre da übrigens nichts zu bedauern , wenn nicht
oft das Glück und der Friede ganzer Familien dadurch gestört würde . Sehr
erbaut sind unsere Devoten von dem Wunder , welches sich in einem Dorfe bei
Grenoble ereignet hat und das durch den « Univers « bekannt gemacht worden ist.
Eine Nonne , welche so gefährlich krank darnicdcrlag , daß der Arzt sie bereits

aufgab , wurde wieder hergestcllt in Folge des Genusses einer Taffe Milch , unter

welche eine ihrer frommen Schwestern etwas Erde oder Staub von dem Grab
ick weiß nicht welches Heiligen gemischt hatte . Es versteht sich von selbst, daß
unser » Finsterlingen die Nachricht nicht gefällt , daß der König auf den Antrag
des Präfekten eine Summe von 300 Fr . bewilligt hat , um den Bau eines

BcthauseS für die Protestanten in Saargemünd zu unterstütze ». ( L . A . Z . )
Nußland und Polen .

St . Petersburg , 10 . Jan . Unsere Zeitungen enthalten den ausführlichen
amtlichen Bericht über daS Scheiter » des Kriegsschiffs „ Jngermanland " an der

norwegischen Küste . Es geht daraus hervor , daß das „ Gothenburger Blatt " ,
aus welchem die ersten Nachrichten über diesen Unglücksfall in die übrigen eu¬
ropäischen Zeitungen übergingen , aus ungegründeten Gerüchten schöpfte . Die

Mannschaft wird vielmehr von jeder Verschuldung des Unglücks freigesprochen .
Dem amtlichen Bericht zufolge wurden bei dem Untergang des Jngermanland
gerettet 503 Personen , während 389 umkamen ; unter den Geretteten befanden
sich 11 Offiziere , unter den Umgekommenen 20 .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 10 . Jan . Der traurige Eindruck , den vor Kurzem das Falli¬

ment deS Hauses Stutthof und Komp . Hieselbst machte , ist gestern durch die
Zahlungseinstellung des Ritters H . I . Oldenburg , der seit 30 Jahren Mitglied
unserer Börse war , noch sehr erhöht worden . ( A . Z .)

Schweiz .
Aargau . Die gestern mitgetheilte Nachricht der „ N . Z . Z ." von einer

Volksversammlung in Baden gehört unter die Rubrik der falschen Gerüchte .
( Basl . Z . )

Basel . Hr . Schultheiß Neuhaus , Präsident der eidgenössischen Handels ,
erpertenkommisston , hat den schon früher aufgestellten 210 Fragen noch ungefähr
zwanzig Nachfolgen lassen , welche besonders die Industrie der Buchdruckereien ,
Lithographiecn u . s . w. betreffe » . Die Aufstellung aller dieser Fragen war
ohne Zweifel leichter , als deren gründliche und erschöpfende Beantwortung seyn
wird , welcher sich ganz gewiß erhebliche Schwierigkeiten in den Weg stellen
werden . Es find einmal viele der ausgestellten Fragen der Art , daß sic unter
die Gewerbsgeheimnisse gehören , welche man nicht gerne Jedermann mittheilt ,
so daß das Resultat der Untersuchung kaum anders , als höchst lückenhaft auS -
sallen kann .

Bern . Am 29 . d . versammeln sich die bernischen Oberforstbeamten in
Bern zur Gründung eines schweizerischen Förstervcreins , der sich die Förderung
der Forstwirthschafl im Vaterlande als Zweck setzen soll .

Genf . B . Maurer aus dem Aargau hatte als Soldat , von einem seiner
Kameraden vielfach beleidigt , diesen im Zweikampf erstochen und sich sodann
der Behörde gestellt . Am 17 . Jan . hat ihn nun das Kriminalgericht zur Bezah¬
lung der Kosten und zu einem Monat Gefänguiß verurthcilt . ( Schwz . Bl . )

Waadt . Ein Blindeninstitut ist im Werden . Der „ Courrier Suisse "
bezeichnet als den thätigsten Förderer des Unternehmens den Hrn . Haldimand ,der bereits auf eigene Kosten die Kirche von Ouchy gebaut hat . Mit ihm hat
sich zum Werke der Mtldthätigkeit Fräulein Elisabeth v . Cerjat vereinigt . Die
Munizipalität von Lausanne schlägt dem Gemeinderath vor , den Platz zu gün -
stigen Bedingungen abzulreten , auf dem die Anstalt erbaut werden soll . Diese
wird in einer herrlichen Lage , auswärts des Quartiers St . Laurent , zwischen
dem Friedhof und der Straße von Jfertcn , errichtet werden , eine Länge von
117 Fuß und Raum genug erhalten , um alle Blinden des Kantons unter 20
Jahren zu fassen ; eine andere Abtheilung des Gebäudes wird für die Aufnahme
und Behandlung der Augenkranken eingerichtet .

Spanien .
A Madrid , 17 . Jan . ( Korresp . ) Die Mitglieder des Wahlausschusses der

Antimintstcriellen sind : Campuzano , Pita , Lopez , Mata , Collanteö , Chareo und
Mcndralona . — Der Generalkapitän Antonio Seoane schrieb unter 'm 11 . d .
daß es ihm gerecht scheine, die städtischen Besitzungen , so wie die Häuser , welche
durch das Bombardement gelitten haben , ganz oder zum Theil von der Kriegs ,
steuer zu befreien . Jedoch besitze er nicht Macht genug , diese Ansicht auszuführcn ,
ohne zuvor an die Regierung darüber berichtet zu haben , welche ihrerseits den
Regenten zu dieser Maaßregel zu bewegen suchen werde . — Unter ' m 15 . d.
schrieb General Seoane an den Generalstatthaltcr deS Platzes , daß er sich bet
der Unwirksamkeit der Unterhandlungen in Betreff der Fristen , welche dem Han -
delSstande , den Industriellen und besonders den Grundeigenthümern zur Zahlung
der ihnen auferleglen KriegSsteucr bewilligt worden , wiewohl höchst ungern , in
die Nothwendigkeit versetzt sehe, zu strengeren Maaßregel » z « greifen .— In Lers sind im verflossenen Jahre 9000 Eimer Wein weniger erreuat
worden , als im Jahr 1811 .

° ° "

Amerika .
Newyork , 31 . Dez . Der „ Courrier and Enquirer " enthält über die ( schon

erwähnte ) merkwürdige Meuterei , mittelst deren ein junger Seekadet , der Sohn
des jetzigen amerikanischen Kriegsministers Spencer , sich eines Kriegsschiffes
seines Vaterlandes auf offener See zu bemächtigen die Absicht hatte , um das¬
selbe zum Sceraub zu gebrauchen , einen Bericht , der in einigen wesentlichen
Punkten von den früheren Angaben abweicht . Der Plan der Verschworenen ,der wahrhaft teuflisch war , indem er die Ermordung sämmtlicher Widersacher
an Bord , und sofort die erbarmungsloseste Piraterie mit Mord , Plünderung und
Schändung , ein wahres Kannibalenleben , zum Zweck hatte , war 100 bis 500
englische Meilen von der Insel St . Thomas von Spencer , dem Haupte der
Verschworenen , dem Proviantunteraufseher Wales mitgetheilt worden , der in
Spencer ' s Hände den Eid leistete , dann aber reuig das Komplot in seinem
ganzen Detail dem Kapitän Slidell M 'Kenzie durch den Proviantmeister ent¬
deckte . Dies geschah am 29 . Nov . Am folgenden Tage wurden Spencer und
die beiden meistgravirten Mitverschworcnen , der Schaluppenführer Samuel
Cromwell und der Matrose Elisha Small in Ketten gelegt , und die bei erstcrem
Vorgefundenen Papiere bestätigten Wales ' Anzeige vollkommen . Sofort berief
der Kapitän die ganze Mannschaft auf das Deck , « öffnete ihr daö Komplot
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und bildete , da er nur einen Offizier von Leutenantsrang an Bord hatte , aus
diesem und den andern Midshipmc » ( Scekadetteu ) ein Kriegsgericht . Dies war
gegen das amerikanische Kriegs - und Marinegesetz , welches zu einem Kriegs¬
gericht ausdrücklich fünf Offiziere fordert ; M 'Kenzie nahm aber wegen der
Dringlichkeit des Falls , und weil der Verschworenen zu viele waren , die Ver¬
antwortlichkeit auf sich, und umging jene Vorschrift . Es hatte also kein Kampf
stattgefunden . DaS imprvviflcte Kriegsgericht sprach die drei Obengenannten
einmüthig des Todes schuldig , und am 1 . Dez . Morgens wurde das Urtheil
vollstreckt . Spencer anerkannte die Gerechtigkeit des Spruchs , beantwortete die
Frage des Kapitäns , ob er seinen Eltern noch ein Wort des Lebewohls schreiben
wollte , mit Nein , sagte , wenn er gehenkt werden müsse , woll ' er eS lieber aufdem Meer , als auf amerikanischem Boden werden , bat nur um 10 Minuten
Zeit , um ein stilles Gebet zu sprechen , und zugleich um Schonung für Small ,der nur aus Schwäche und Freundschaft für ihn sich in daS Komplot eingelassen
habe . Ein Kanonenschuß gab daS Zeichen , und alsbald hinge » die Drei bau¬
melnd an der Segelstange . Der Kapitän hatte , vermuthlich um die solidarische
Haftung für seine Strafmaaßrcgcl auf alle auSzudehne » , die ganze Mannschaftan der Hinrichtung Theil nehmen lassen . Spencer und Cromwell starben ohneein Zeichen der Reue , Small mit einigen Worten , die der amerikanischen Flagge
Sieg und Glück wünschten . Nach einer Stunde wurden die Leichen abgenom ,
men und unter das Deck gebracht . Gleich nach der Hinrichtung erhielt die
Mannschaft Befehl » to vkoer tlis skipa , und indem die Wimpel auf den
Masten flaggte », erdonncrte ein dreimaliges Hurrah . Abends wurden die Leichenin ' s Meer gesenkt , und in Ermangelung eines Geistlichen laS Kapitän M 'Kenzie
selbst das kirchliche Grabgebet . Letzterer wird wohl in Amerika zur Untersuchung
gezogen werden , aber die vorwiegende öffentliche Meinung gibt seiner Strenge
Recht .

Bade »
Mannheim , 17 . Jan . Das hochpreisliche Ministerium des Innern hat

in einem Erlaß vom 31 . Dez . , Nr . 13,735 , verfügt : Zur Herstellung einzel¬
ner AuSrüstnngsgegenstände für das Militär bestehen in den Zeughausanstaltenin Karlsruhe eine Gießerei , eine Geschützbohr ^ und Dreherwerkstätte , und Werk¬
stätten für Büchsenmacher , Schmiede , Schlosser , Wagner , Sattler und Schreiner .
Die Betreibung dieser Handwerke liegt den für jedes derselben bei dem Zeug¬
haus Angestellten Ouvricrmeistern ob , die aus Soldaten der Pionierkompagnie ,
welche vor ihrem Zugang solche Professionen erlernt hatten , hervorgegangcn
sind, nachdem sic sich durch längere Dienstzeit in ihrem Gewerbe nach und nach
zur entsprechenden Vervollkommnung herangebildet hatten . Zum Zweck tüchti¬
ger Gehülfen sind ihnen die Obcrouvriers , auf die gleiche Weise herangebildet ,

bcigegebe » . Unter der Leitung dieser beiden Charge » besorgt dann das Ouvricr -
Detaschement , welches sich jeweils aus den einzelnen obige » HandwerkSkundigen ,der Artillertebrigade zugctheilten Konskriptionspflichtigen ergänzt , die Handar¬beiten , und durch diese Einrichtung tritt jedes Jahr eine Anzahl sehr gut geüb -ter Werkarbeiter nach ausgedienter Kapitulation in die bürgerliche » Verhältnissezurück . In neuerer Zeit hat nun das großherzogliche Kriegsministcrium die
Annahme von Lehrlingen in oben bezrichneten Werkstätten zu einer festen Maaß -
regel gemacht , indem die Zcughausdirektion die Ermächtigung erhält , solche
Lehrlinge aufzunehmen , die mit der ihnen verwilligten Geld - und Naturalver¬
pflegung eine Lehrzeit , je nach der Profession , von drei bis vier Jahren zu be¬
stehen haben : und mit der Verbindlichkeit , nach Beendigung dieser Lehrzeit ,auch wenn sie nicht durch Konskription zum Militär gezogen werden , noch sechsJahre in der Eigenschaft als Arbcitsgehülfen in den Werkanstalten des Zeug¬hauses gegen angemessene Löhnung zu verbleiben . In Anerkennung der Wich¬
tigkeit dieser Einrichtung sieht man sich veranlaßt , hierdurch zu verordnen , daßden Lehrlingen und den auS diesen hervorgehenden Arbettsgehülfcn der großh .
Zeughausanstalten , auf einen von der Zeughausdirektion ausgestellten Lehrbrief *
hi » , die Lehrzeit in dem Zcughause jener bei einem zünftigen Meister gleich zu
rechnen ist, und daß dieselben ohne weitere Erfordernisse als Hanvwerksgcsellenbei den Zünften aufjunehme » sind . Es wird vorstehende Verordnung hiermit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht . Großh . Regierung des UnterrheinkreiseS .* Durlach , 25 . Januar . ( Korresp . ) In dem nahe gelegenen Wein¬
garten wurde gestern durch einen bedauerlichen Vorfall die öffentliche Ord¬
nung gestört . Ein beurlaubter Soldat ( Friedrich Gaßer ) sollte wegen
Erzessc , die er auf der Straße verübt hatte , aus bürgermeisteramtliche » Befehl
verhaftet werden . Er setzte sich zur Wehre , wurde aber endlich durch die Gen¬
darmerie und die Polizeimannschaft auf die Wachtstube gebracht , obgleich seine
Kameraden , welche sich unterdessen versammelt hatten , ihn der Verhaftung zu
entreißen suchten . Die Wachtstube sollte nun mit Gewalt erstürmt werden ; es
wurden Steine gegen die Thüre und die Fenster geschleudert und elftere
suchten die Stürmenden aufzusprenge »-. Um Unglück zu verhüten , wurde der
Verhaftete entlassen . Kaum war er aber im Freien , so fielen 2 Schüsse auS
geladene » Gewehren durch die beiden Fenster der Wachtstube , wodurch ein
Wächter und ein beurlaubter Soldat , welcher in die Stube gedrängt worden
war , verwundet wurden . Das großherzogliche Oberamt Durlach hat sich so¬
gleich nach Weingarten verfügt , und schon wurden mehrere Theilnehmer an dem
Tumulte eingeliefert ; die zwei gravirtesten Bursche sind aber auf flüchtigem
Fuße .
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Januar 25 . 28 . Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reck, auf 10 ° R . 28 " 0 .4 28 " 0 .3 28 0 .0
Temperatur nach Neaumur 3 .4 3 .9 5 .7
Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .93 0 .95 0 .90
Wind m . Slk . ( 4 -- -Sturm ) SW ' SW ° SW '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kb . Zoll 21 .42 8 .85 5 .5 .5
Verdünstung Par . Zoll H .

Regen ,
stürmisch .

Regen . trüb .

G ro ß h e rz o g l i ch eS Hoftheater
Sonntag , den 29 . Januar : Doktor F a u st

' s
Hauskäppche » , oder : Die Herberge im
Walde ; Posse mit Gesang in 3 Aufzüge » , von
Fr . Hopp ; Musik von M . Hebenstrcit .

( Z54 . 3j Karlsruhe .

Museum .
Dilettantenverein .

Montag , den 30 . Januar d . I . , findet die dritte
musikalische Abend Unterhaltung statt . Der
Anfang ist um 7 Uhr .

Der Vorstand .
j 378 .3 j Nußloch bei Heidel¬

berg . ( Erledigte L eh r er st el l e.)
Bei der israelitischen Gemeinde zu Nußloch
ist die Lehrerstelle erledigt , und sucht die¬
selbe einen eraininirten Seminaristen der ,

nebst Religivnslehre , auch Vorsänger und Schächter sehn
muß . Der jährliche Gehalt ist 130 fl. , nebst freiem
Logis und 40 bis SO st. Nebenverdienste .

Nußloch , den 18 . Januar 1843 .
L . Ehrmann , Vorstand .

(372 .2j Karlsruhe . ( Lehr¬
ling s g e s u ch.) Ein gesitteter junger
Mensch von braven Ellern , mit den
nöthigen Schulkenntniffen , kann als Lehr¬

ling in einer Handlung in Baden Unterkommen . Auf
frankirre Briefe ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung
uölhige Auskunft .

j374 .2j Areiburg . ( Einladung .)
Zum

Abonnement auf das Notariatsblatt

für i843 ,
welche « zugleich das offizielle Verordnungs¬
blatt für die Rechtspolizeibeamten ist , laset
die Unterzeichnete Redaktion mit dem Anfügen ergebenst ein ,
daß sie durch Gewinnung ausgezeichneter Mitarbeiter und
Vereinbarung mit den bisherigen Verlegern der eingehenden
Blätter für Verwaltung und Justiz , so wie des nicht mehr
erscheinenden Magazins für SiaatSschreiber , in den Stand
gesetzt ist , ihren Lesern das Neueste und Jnteressanteiie aus
dem Gebiete der Gemeindeverwaltung und frei¬
williger Gerichtsbarkeit liefern zu können .

Die Bestellungen bittet man alsbald bei den nächst gele¬
genen Postämtern machen zu wollen .

Freiburg , den 25 . Januar 1843 .
Die Redaktion des Notariatsblaties für das Großherzog¬

thum Baden .
Stadtamtsrevisvr
Hermanuz . . ,

s37S .3j Schweigern . ( Gutsver¬
pachtung in Sioksberg . ) Die durch
Kauf erworbene ehemalige Staatsdomäne Stoks -
berg von ungefähr 247 Morgen Stecker und

Wiesen , soll , hohem standesherrlichem Befehl zufolge , öffent¬
lich verpachtet werden . Zu der auf

Donnerstag , den 9. Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei vorzunehmenden Verhandlung werden
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen , daß ste sich
durch beglaubigte Zeugnisse über Vermögen und Kenntnissein der Landwirthschast auszuweisen haben , baß die Pachtzeit
auf 12 Jahre schon an bevorstehender Lichtmeß beginnt , und
der Pächter Gelegenheit - hat , die nöthigen landwirthschaft -
lichen Geräthe , Vieh und Futterbedarf von dem bisherigen
Besitzer des Guts um billige Preise anzukausen .

StokSberg , den 24 . Januar 1843 .
Gräflich v . neipperg ' sches Rentamt ,

v. Bühle r .
(343 . 1j Dur lach . ( Realitäten -

verkau f.) ZeughauSrüstmeister Rothen¬
gatter in Karlsruhe läßt die von Werk¬
meister Jung ererbten Realitäten
Montag , den 30 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr ,
zum zweiten und letzten Male unter annehmbaren Bedingun¬
gen freiwillig zu Eigenthum auf dem Rathhause zu Durlach
öffentlich versteigern :

1 .
Ein einstöckiges gut unterhaltenes Wohnhaus neben

Heinrich Römhild und Katharine Waag vor dem
Baselthor , mit Stallung , Schopf , Waschhaus und an¬
dern häuslichen Bequemlichkeiten .

2 .
Das HauS ist mit einem ungefähr 3 Vrtl . großen , eben¬

falls gut unterhaltenen Gemüsegarten , in welchem sichein Brunnen , 3 vollständige große Mistbeete , viele
tragbare Obstbäume , Reben der edelsten Sorten und
Rebgelände befinden , umgeben . Im Ganzen wurden
3500 st . geboten .

wozu man die Lusttragenden einladet .
Durlach , den 13 . Januar 1843 .

Bürgermeisteramt
M o r l o ck.

s353 .3j Karlsruhe . ( Den
Verkauf oder die Vermie -
thung der herrschaftlichen
sogenannten Wollwaschge -

bände in Rüppurr betreffend .) Da die Gebäu¬
lichkeiten mit Hofraithe und Garten bei der ersten Verstei¬
gerung am 17 . d . M . den Anschlag nicht erreicht haben , sowird eine zweite Steigerung auf

Freitag , den 3 . Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Gebäude selbst vorgenommen , wozu die Liebhaber hier¬
mit eingeladen werden , mit dem Bemerken , daß die Steige¬
rungsbedingungen auf diesseitigem Bureau eingesehen wer¬
den können .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1843 .
Großh . bad . Domänenverwaltung ,

vr . Herrmann .
( 342 .3s D u r l a ch. ( Holländer -

undNutzholzversteigerung .) Von
Seile hiesiger Stadt weiden nachstehende
Holzsortimente an den unlenbenannten Ta¬

gen und Stunden auf den angegebenen Hiebsstächen selbst
versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden , als :

Dienstag , den 14 . Jan . d . I . :
7 Stück Holländer - und Nutzholzeichenim Distrikt Vlll . Grauenacker .

Die Zusammenkunft ist , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Lamprechtshof .

Mittwoch , den 15 . Febr . d. I . :
131 Stück Eichen

im Distrikt I. 2 . Heidtacker , größtentheils zu Holländerholz
geeignet .

Die Zusammenkunft ist , früh halb 9 Uhr , dahier am
Amalienbad .

Donnerstag , den lg . Febr . d . I . ,
ebendaselbst und im Hinterlochwald :

148 Stück Pappeln und Sägklötze , auch zu Holzschuh -
hvlz tauglich , ^9 Stämme Rothtannen .

20 Stück rothtannene Stangen ,
1 Birke ,
5 Loose hauenbuchene Stangen und
5 - erlene Stangen verschiedener Stärke .

Die Zusammenkunft am letzten Tage ist , früh 9 Uhr ,auf der Hiebfläche im Heidtacker .
Durlach , den 23 . Jan . 1843 .

Bürgermeisteramt .
Nt o r l o ck.

( 275 .3 j Nr . 728 . Walldürn . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Der ledige Alois Trunk von Wall¬dürn , welcher sich auf die Aufforderung vom 17 . November1841 zur Empfangnahme seines Vermögens nicht gemeldethat , wird nunmehr für verschollen erklärt und dessen Ver¬
mögen seinen nächsten Anvenvandten , gegen Kaution , in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Walldürn , den 13 . Jan . 1843 .
Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

Fieser .

Staatspnpiere .
Pari « , 25 . Jan . 3proz . konsol . 80 . 50 . 4proz . kvns.— . — . 5prozent . konsol . 121 . 50 . Bankaktien 3310 . —Kanalaktien 1285 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — .

Versailler Eisenbahnatlien , rechtes Ufer 300 . — . linkes
Ufer 117 . 50 . Orleanser Eisevbahnaktien 623 . 75 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnak . 202 . 50 . Big . 5proz . Anleihe 104 '/, ,römische do. 104 '/, . Span . Akt . 24 '/, . Paff . 3 '/, . Neap . 107 . — .London , 23 Jan . , 4 U. Nachm . Konsols 95 . Span . Fond « ,aktiv 23 °/, , passiv — , aufgeschob . Schuld — . Poriugies .
Ads . 5prz . — . 3proz . — . Belg . — . Holl . 5proz . Anl . 102 °/, ,2 '/,vrz . 52 °/, . Dän . — . Ruff . 114 . Neue holl . Anl . — .

Frankfurt , 26 . Januar . Prz . Papier . Geld .
Österreich . MetalliqueSobligationen 5 111 °/ , " 17 .

4 - - 101 ' / .* 3 _ 77 '/ .Bankaktien — 1983
st . 250 Loose bei Rothschild. _ 1t »7 .st . 500 Loose do . 147 . 8
Beethmannsche Obligat . 4 — 1007 .

do. 4 '/ , — 103 '/ ,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 37 . — 104 '/ .

» Prämienscheine — 93 '/ .
Bayern . Obligationen 37 . — 1007 .
Frankfurt . Obligationen 37 . — 102 '/ .Taunusaktien ohne Div . 385 ' / , 385 -/ ,

Eisenbahnobligationen 4 _ 101 '/ .Baden , fl . 50 Loose bei Goll und S . _ 131 '/ ,fl . 50 Loose von 1840 51 '/ . i Sl ' / .
Rentenscheine 37 . i 96

Darmstadt Obligationen 37 . _ 95 '/ .
fl . 50 Loose 66 '/ . 68 '/ .
st. 25 Loose — 28 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothschild 37 . — SK7.
st . 25 Loose

27 .
— 24 '/ .Holland . Integrale k2 ' / . S27 . .

Spanien . Aktivschuld m . 12 C. 5 18 17 '/ .
fl . 300 LotterielooseRth. . .. — 85 7 ,

Polen . do. zu st . 500
Geldkurs !.

— 88 -/ .

Gold . st. kr . s Silb er . st . kr.
Neue Louisdor . 11 2 Gold , 1 Uarco . 373 —
Fnekrichsdor . . 9 39 / , Laubthaler aanre .
Holl . 10 fl. Stücke 9 52 '/ , Preuß . Thaler . .

2 43
1 44 ' / .Randdukaren . . 5 33 Fünffrankenthaler . 2 20

20 Frankenstucke . 9 25 '/ , Hochhaltia Silber . 24 20
Engl . Guineen . 11 53 Ĝering u . mittelhaltig 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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